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für Halle und den Haalkreis.Organ zur Wahrung der Intereſſen der werkthätigen Bevölkerung.

Redaktion und Expedition: r 17, Eingang Bslbergafſe.
Nr. 140. 2. Jahrg.

Zu den Getreidezöllen.
Ueber die Wirkung der Getreidezölle, ſowie über die ei

Unhaltbarkeit der zu ihrer Auflegung ſowie Aufrecht
erhaltung verwendeten Argumente entnehmen wir einem
Artikel der Wiener „Neuen freien Preſſe“, welcher von
Alexander von Maletkovits verſeßt iſt, folgende
bemerkenswerten AuseinanderDie Frage der Getreidezölle iſt Wieder zur Tages
frage geworden, und die ſchroffe Ablehnung, welche

Caprivi im Namen der preußiſchen Regierung gab,
war am wenigſten geeignet, dieſelbe vom Tapet weg
wg en. Die Agitation, welche in Deutſchland gegen
m herrſcht, ob dieſelbe nun, wie die Agrarier meiſtlich und durch die wilde Spekulation angefacht

der aber durch das eigene Schwergewicht der Thatſqen, t die ſtaatliche Verteuerung des Brotes ent

ſtanden ſie läßt ſich nimmer zurückdrängen, ſie wird
nach einiger die Oberhand behalten, ſie wird der
en Regierung zum ferneren Nachdenken Anlaß
m müſſen wieder alle Gründe und Motive, welche

man für die Getreidezölle ſeinerzeit ins Treffen führte,

Defilee halten, und es werden abermals und ohne
Widerſpruch Beweiſe werden, daß Getreidezölleals Schutzzölle volkswirtſchaftlich verderblicher wirken,
als alle r Gattungen der Schutzzölle. Es muß
zur Geltung gelangen, daß Getreidezölle in Deutſchlandnur aus en beſtehen konnten, daß Getreide Getrei

e neneVolksſtamme zu gunſten weniger Einzelner e

u W zehn Jahre beſtehen Getreidezölle in

als ahre een Da wäre es wohl mit Recht, wenn die
n Agrari ier und die Verfechter dieſer Zölle die

enſhrin in Ausſicht geſtellten Vorteile derſelben den Zweiflern

e i de deutſche Landwirtſchaft iefolge der Zoll
wirtſchaft infolge der

extenſiv oder intenſiv mehr dem Getreidebau zugewendet

Die uns gebote ſtehenden Daten beweiſen das
Gegenteil. e Roggen wurden im Jahre 1878auf s Ibs 000 et im Jahre 1888 nur auf8 117 000 hen bebaut, 38 000 Hektare n die

Abnahme das am meiſten geſchützte Getreide, a
fällt W 5 939 000 Hektaren o her T

o eine Abnahme von aren.e hat alſo der Getreidebau in Deutſchland durch

181 Jm Kampfe um den Boden.
Dotferzählung von SewerMaciejowski.

Mit Erlaubnis des Autors nach dem Polniſchen bearbeitet
von C. Kanemann.

Nachdruck verboten.

„Marie,“ hob die Mutter, aus den Gedanken er
wachend, an. „Du wirſt zu Maria Himmelfahrt
zwanzig alt.

die Junge verwundert.

m wäre 23 einem Manne und
et7 vergrub das das Antlitz in die

t Dich von der Hütteweh, daß ich
was ſoll ich,“ ſeufzte die Mutter.z e a mit niedergeſchlagenen

J bleibe einſam und verlaſſen ved alten Jahre
der Hütte. Da könnte doch! Sie fuhr mitben 5 ermel über die trockenen Augen.

e kein Wort über die Lippen zu
bringen und traurig geworden zu ſein, indes vie

Mutter hinzufügte
Wo der derartige Weltordnung. Was

h hin ihrem Herzen e anlangte daraus ein feines e Wellen hencer,

oder die J die Landwirtſchaft ſo ſichern

W rationäre en warenErträge im Deutſchen Reiche vom Hektar:

im 1 Roggen Weizen1,17 Tonnen, 1,44 Tonnens 994 126
1680. G LI881 22 sI882 I 1L401685 961884 41291885 100 1236I. 1391887 1471688 035 131Das ptargument alſo, welches zu gunſten der
angewendet werden pflegt und nach

welchem der Zoll eben als das Opfer anzuſehen wäre,
d der Konſument durch die von Zöllen
imändiſchen Produktion anfangs

einen großen Tal
lande anſchaffen.

Die Getreidezölle ſollten aber den Landwirt gegen
das Sinken der Getreidepreiſe gewiſſermaßen ſchützen
und die zum Verfall gelangte Grundrente irgendwie

Ein Blick auf die Preistabellen deutſcher
Getreidemärkte wird jedem Unbefangenen zur Genüge
erklären, daß die deutſchen Getreidezölle auch als Aſſe-
kuranz der Grundrente nicht dienten. Jn Berlin waren
z. B. die Jahresdurchſchnittspreiſe für 1000 Kilogramm
Weizen im Jahre 1879 197.85 M.; mit 10 M. ver
zollt in den Jahren 1883 186.06, 1884 162. 20 M.;
mit 30 M. verzollt in den Jahren 1885 160. 30,
1886 151.32, s 164.38 M. mit 50 M. verzolli
in den Jahren 1888 172.24 und 1889 187.73 M.
Wo iſt da die Rente geſichert

Da die Getreidezölle weder den Aufſchwung des

ines Ghreidebedarfe vom Aus

Getreidebaues, noch die Sicherung der Grundrente er

ſchloß dann den Deckel wieder zu, verſteckte den
Schlüſſel, breitete das Tuch aus, beſichtigte es dann
und wandte ſich ſchließlich, obgleich die Hände ihr

zitterten, an das Mädchen:
„Da nimm das Tuch, Kind. Die Leute ſollen Dich

in der Kirche bewundern. Die Mutter iſt nicht ſo
böſe, wie Du meinſt.“

Entzückt und freudeſtrahlend preßte Margna einen
Kuß auf die Hand der Mutter und beeilte ſich das
Geſchenk von allen Seiten zu prüfen.„O, wie gut Du doch biſt Mutter!

Es war, als würde das Glück der Toqhier auch die

Alte rühren, ihr Herz zitterte in ſüßem, unbekanntem
Gefühl. Sie ließ ſich auf eine Bank nieder und
muſterte die Tochter und das Tuch von der Seite.
Nach und nach wurde es ihr leid um das Tuch. Es
beſchlich ſie Mißtrauen und Argwohn.

„Jſt Anton in der That r
fragt ſie nach kurzem Stillſ„Aber ja, Mutter!“ v heute das Ma ſie

„Weshalb ſo te ich

ow gefahren 2

Da drang plötzlich von der Straße und dem Ge
ſtrüppe her wieder das hölliſche Gelächter.

n r rief die Alte von der Bank empor
ſchugerd ind muß durch das Baumgeäſte gefahren

ſein

zielen konnten, bleibt als deren Wirkun
finanziellen Ergebnis) nichts anderes übrig, als daß

(neben dem

die Großgrundbeſitzer, alſo jene, welche bei der Ver
ſorgung des Getreidebedarfes thatſächlich eingreifen
können, ihre Produkte um den Zollbetrag (oder nahe
um die Summe dieſes Betrages) teurer verwerten, das
heißt die ganze konſumierende Bevölkerung ſich tributär

machen ohne dieſer Bevölkerung volkswirtſchaftliche
Vorteile bieten zu können.

Wir haben bei einer anderen Gelegenheit die Be
rechnung mitgeteilt, daß im Jahre 1889 bei einer Zoll
re von 78,8 Millionen Mark für Weizen und558 gen die deutſche Bevölkerung wenigen 275,1

ionen Mark infolge der Verteuerung des Getreides
durch Zölle zu zahlen hat. Trotz gegenteiliger Be
hauptungen, daß dieſe unſere Berechnung nicht ſtich
haltig ſei, ſind wir erbötig, dieſelbe als äußerſt mäßige
Ziffer zu erhärten, und glauben ſchon ſehr entgegen
kommend gerechnet zu haben. Und dieſe jährlichen
200 Millionen Mark verteilen ſich nicht auf die land
wirtſchaftliche Bevölkerung, das heißt auf 50 Proz.
der erwerbsthätigen Bevölkerung ſondern nur auf jene
minime Zahl von Großgrundbeſitzern, die nicht ein
Prozent der Geſamtbevölkerung ausmachen und die zur

s Beſorgung des konſumierenden Volkes maßgebend ſind,
das heißt die in größeren Quantitäten ihre Produkte
dem Konſum überlaſſen können. Dieſe Art Sozialwirtſchaft wo beinahe die Geſamtheit für den ar

e a z a in r nt der Katheder
oziali wahrlich nicht reifen!So wie die Argum r die Getreidezölle ſich als

fadenſcheinig ſo er erſcheinen auch die Ver
tröſtungen, womit man ſeinerzeit die Wirkung derZölle als nicht läſtig darſtelte, als falſche Schein

begründungen. Noch immer klingt das Wort, dasAusland würde ſchon die Zölle ſelbſt zahlen, die
fiele nicht auf die Konſumenten. Wir haben bei
anderer Gelegenheit ziffermäßig erwieſen, daß der Ge
treidepreis auf deutſchen Märkten wenigſtens um vier
Fünftel des Zolles verteuert wurde nun da zahltdas Ausland wenigſtens vier Fünftel des Zolles a

denn das Ausland iſt auf deutſchen Märkten nicht
Käufer, ſondern Verkäufer. Das Ausland trägt dieBelaſtung durch Zölle nicht, der deutſche Können

muß nicht nur den Zoll, ſondern auch den höheren
Preis des deutſchen (der Verzollung u unterliegen-
den) Getreides bezahlen. Die Laſt der Getreidezölle
drückt nur deutſche Schultern.

Doch wenn die Agitation die Aufhebung oder Er

Sie rückten ans Fenſter und lauſchten. Das Mäd-
chen eilte hinaus.

Jn der e, nahe an der Dorſſchenke hinter dem
Erlengebüſche wogte das teufliſche Gelächter in der
a Nacht, das bisweilen in ein wildes Krähen und

ächzen überging.
Margna kehrte in die Stube zurück.
„Es wird ein Trunkenbold oder ein Spaßvogel ſein,

der ſo widerlich lacht.“

„Der Satan, der Satan war es! Er hauſt in denvehanseg d e auf die Mutter. Jünger
ragend blickte die ieum dreißig Jahre, wie ſie war, glaubte ſie weder an

einen Satan noch an Geſpenſter, oder dachte wenigſtens

und
„Nein, eses iſt nicht der Wind. Horche nur!“

nie an ts 4St hoh. da ſie den der Mutter
ſich nicht zu erklären vermochte, ſo kehrte ſie an ihr
Tuch zurück h es einer e Prüfung.
Sie begann es z zu belDie Alte verlor ſich C. neuem
invie nSene wir h ear en Werrg Satan ſein

Der Satanh



deſto länger dauert die Teuerung, über welche ſich
deutſche Volk beſchwert.

Politiſche Jeserſicht.
Deutſches Reich.

Jm Wahſkreiſe Kaſſel-Melſungen ſind Der
nunmehr, nachdem bekanntlich die Freiſinnigen die Auf

Cuegge Ruf her gen wen r leben
n t: r v. Alvens(konſ.), Sanitätsrat Sannaterat Hr. Endemann zu

ſſel (nationalliberal), Rechtsanwalt Martin zu Kaſſel
(heſſiſche Rechtspartei), Oberlehrer Dr. Paul Förſter
zu lin (Antiſemit) und Schreiner Wilh. Pfann-
kuch zu Kaſſel (Sozialdemokrat). Außerdem ſoll noch
ſchen hlkandidatur der Zentruwspartei in Ausſicht

e

Aus dem Bochumer Steuerprozeß hat
die „Voſſ. Ztg. folgendes ſummiert: Von den vielenvorgeladenen und über ihre Einkommenverhältniſſe ver

nommenen Zeugen haben 71 eidlich bekundet, unter
ſchätzt worden zu ſein. Das itzte Einkommendieſer 71 Stererzahler belief ſich nach einer von uns

veranlaßten Rechnung auf 415 450 Mk., ihr thatſäch
betrug 1 020 300 Mark.

aber ihrem Einkommen gemäß 26 852 Mk. zu zahlen ge
habt, mithin erlitt der Staat an dieſen 71 Steuer
zahlern einen Steuerverluft von 15 852 Mk. oder
59,03 Proz. Dieſe Berechnung bezieht ſich auf das
Jahr 1889.“

Die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“ bringt Mit
teilungen über die Höhe der Kommunalſtener-
zuſchläge im Weſten der Monarchie, die an
geſichts des Bochumer Prozeſſes wohl Intereſſe haben.

Danach bezahlen: Mülheim a. d. R. 200, Düſſeldorf215, Bochum 220, Witten 225, Dortmund 290, Duis
burg 300, Eſſen 320, Elberfeld und Hagen 350 und m
Solingen 375 Proz.

Am 16. Juni wurde in konſervativen parlamentariſchen Kreiſen das 25 jährige Jubiläum der

folgender Behauptung: „Aus mei ner nun

e
in olympiſcher Ruhe.“
e etwas, wie von demJ hGetreidepreiſe keine Schuld

i i „Hof inndlichen en

e Anſicht ne h
r in m danni Webe S enſchuhen, mit

d Dreimaſter darſtellt.

Schweden.
S V wurde der zweite allgemeine Parteikongreß der Sogialdewokrat e Schwedens

abgehalten. Es waren 47 Delegierte erſchienen welche

103 Arbeitervereine des Landes vertraten.
Kongreß wurde von Sterky Stockholm eröffnet,

desſelben erwählt

die „Halli

der „Freiſ. Zig.

welcher auch zum erſten W
wurde, und beſchäftigte ſich hauptſächlich mit der
Frage des allgemeinen Wahrechtes. chloſſen wurde,
daß im Sommer oder Herbyt 1892 im ganzen Lande

eine allgemeine Wahl zu einem Volksreichstag ſtatt
finden ſoll, der im Januar 1893 gleichzeitig mit dem

Reichstage in Stockholm zuſammenzutreten hat er Volkereichstag ſoll einen Druck

auf die r Faktoren zu gunſten des all
gemeinen Wahlrechts ausüben, und wenn dieſer Druckfolglos bleibt, ſoll im Sommer 1893 überall in
Schweden die Arbeit eingeſtellt werden.

Zur Lebensmittel Perteuerung.
In einer Polemik gegen Paſtor Quiſtory über

die Getreidezölle verſteigt ein zu
eits

jährigen Praxis heraus muß ich dem Herrn Paſtor
bemerken, daß unſere Arbeiter im großen und
ganzen beſſer leben als mancher Groß
grundbeſitzer.“ Gegenüber ſolcher Frechheit erübrigt ſich jede Bemerkung

Eine Petition um alsbaldige Suspenſion
der Getreidezölle iſt dem Bundesrat von ſeiten
des ZentralJnſtituts für die Intereſſen
der Spiritus- und Branntweinbrennerei,Sektion für KornbranntweinBrennerei und Preßhefe
Fabrikation, unterbreitet worden. Dieſe beiden Jn
duſtriezweige, welche W Roggen zu Brannt
r bezw. Preßhefe verarbeiten, haben unter den über

D ie eine der Steigerung reiſe ent
ſprechende e Produkte nicht er
zielen können, ornbranntweinBrennern die

hohen Getreidepreiſen ne zu leiden, umſomehr nach im

parlamentariſchen Thätigkeit des ſtockkonſervativen Abg.

Georg v. Köller begangen. Die „Hall Zig.
mochte ſie heute keinen Biſſen über den Mundbringen. Sie gebot nun dem Mädchen, die Thür ſp

lur mit dem Riegel und mit dem Holzſchieber zue und ſich dann neben ihr zur Ruhe zu legen. Wenn

5.

Die Nacht war eingebrochen. Jn der Allee der
Dorfſtraße herrſchte völliges Dunkel; nur ab und
ſchimmerte der Mond durch die Wollen und die

belaubten Bäume und goß ſein ſilbernes Licht in
ſchmalen Streifen über die Mitunter
tauchte das ſternbeſäete Firmament hervor und
ſich in den breiten Pfützen wieder, während
Lichtreflexe am Waſſer Sertn Die u
Wieſen glichen n
Schnarrwachtel hören und im hohen Schilfe am Teiche

a

dem in zwei u folgten. An derVeiſiſhent t er auf den Pfad, der ſeitabwärts
i Kubogtas führte. Die Schatten hielten
m Weges inne.„Hab' ich's Dir micht geſagt ließ ſich die Stimme

Schulzin vernehmen. „Ungläubiger Thomas

„Stille!“ verwies ſie der
„Rufe den zurück und die Bettelgyöſhaſt, ſonſt dauat die Tiadeke in die Erigten

Es geht nichts über ſtrenge

es ließ ſich der Ruf der

Konkurrenz des Vuigeen aus Kartoffelſpiritus her

geſtellten ranntweins entgegenſteht, während die Preh

den dem Sodoch F e Arme e n
m Weib, biſt Du raſend den?Du alles verderben willſt, ſo nur in

Namen.“A. ich echt müſſig zuſchauen, wie er ſeine

u dem Mädſo kehrt er morgen

d unerträglichen 77
S die Preisſteigerun n enLebensmiittel, t SMai 1891 for ven u ſ v rveben die des amtlichenatiſtiſchen c icht. Danachn die r in e für r Tonne

en ſe aus April 1891 u
be Weizen 234 (21 augen o (185 168 c tgeh 1765 e e ſen 238 (236) M, u

ars nen 293 r inſen 421 (419) VerſMark, Eßkartoffeln 77,4 v re 45 in le
Heu 54,9 (52,0) Mit Wei 1. o Kilo Han Pfennigen 38 (87), ſennenhe 34 (39), Eßbutter Hſe

231 (226). GroßEine Preiedinderung r en x einerPfennigen pro Kilo, wie r ind 127 (128), Schwein t
128 (132), Kalb 122 (125), inländiſcher Speck i Vol

n C imindi ſche Schweineſchmalz 169 (168), Eier, ſie ſi

Von einem Fachmann wird die „Frankf. Ztg.“ We
auf einen Umſtand aufmerkſam gemacht, der bisher in Buch
der Diskuſſion der Getre dezollfrage noch von blatt
keiner Seite beachtet worden iſt und d auf die ver lich ederbliche Wirkſamkeit der Ger dezbö i e ein ſcharfes
Licht wirft: Es iſt dies die Verſch gebung der Preis

verhältniſſe von feineren en geringere Mehlſorten,
Jn dem dem genannten Blatte zugegangenen Schreiben sleſen wir: Jm Jahre 1885 teſten z. B. inländiſche rai

ehle mit (üddeutſcher Nummerierung 20
r. „PriV ébu, 25 18 vonheute koſten Jleſelben derenNr. 3 4 teilen7 7 öbi,, c 35 33 A6 30 durch

a war im Jahre 1885 zwiſchen 0 und 4 in Prozenten trübt
fferenz von 12 ausgedrückt gramnd jetzt eine ſolche von 8 mehr. boden

Ungariſches Mehl koſtete im Anfange des Jahres wohl
1866 loto hier

2 4 5 2 7 I uM 55 al 33/, 32 30*/, 29 27 26 24 den

z e gent ſ ſich t z dies 6 7 9 S ſhrit0 v 38 37, 36 36/, 34ſonach war im Jahre 18865 zwiſchen O u. 8 in Prozenten i de a
ne Differenz von i erenz eine noch

und heute eine ſolche von G auffallendere anEs geht daraus zur Evidenz hervor, daß ſich der ar
Konſum der geringeren Sorten bedeutend vergrößert von
haben muß, da nur die vermehrte e e nach den Die
geringeren Mehlſorten die Preiſe derſ r T
den feineren Sorten ſo unverhältnismäßig in die Höhe bie
bringen konnte. Es haben auch thatſächlich die inlän fürbiſchen Mühlen meiſtenteils Mangel an der
Sorten und Ueberfluß an feineren. Außerdem i
bemerken, daß die Steigerung des inländiſ e wen
Nr. 0 vom d 1885 bis heute Mari 7/ ort26 Proz.) beträgt, während eine ſolche in der Auge att
Zeit bei Nr. 4 hart 11 (ca. 60 Proz,) iſt.
ungariſchem Mehl beträgt die Steigerung vom Jahre
1885 bis heute bei Nr. O Mark 5 (ca. 15 Proz.) und
bei Nr. Mk. 12 (über 50 Proz.). Es iſt dem

einen der minder Bemittelte, wel
cher doch falls der Hauptkonſument der u
Sorten iſt, bei der Steigerung viel mehr betroffen, als
der beſſer mertz cher nach dem Preis weniger

a

z

indes erſtickte der Wind, der ſoeben von den
en hereufſegi ihre Worte.

Gevatterin das Mädchen ſtimmte ein

„Hetzt i nin r die Gevatterin an, ihre gen

„Vielleicht der Schulze mit der Mutter fügte
nditnehgh ſah der x

i o wäre e. er ſich be
n Naen v ſtürzt die

r
„Wer, glaubſt Du, eher ſagte Hanm

(Fortfehung folgt.)



und In einer in der Preſſe wehrſeg Gerichtsverhandkungen. 8 auedrt moneLlanger Nrterſechunostaft Inuhten
den u u er ehe Schwurgericht vom 17. Juni 1891. eine vent u r c Salerdas Oberlan geſprochen und hat den Beſchlu Heute ſtand eine Sache zur Verhandlung an. Es waren ſelbſtverſändiich durch ieſes brutale Vorgehen nſten ne wonach der e ehe angeege der ehe Wetten i ehe ermutigt, auehuharren. ur noch mehr

w e e eereeeeeeerech an der hieſigen Strafkammer anhän Klagen wegen Wiele, 61 Jahre alt aus Vvieſenrode bürtig, ei ca. 6 000 006 Scha an m Zaun, u
velche gegen den Abg Müller müſſen daher, Diebſtahls vorbe gebürtig, einmal wegen fe geſchoren werden und die paar Streik

hen n h e tn a an n el De Weherden de n nete3 den Vereinen hohe z leſen ne c 8 John gut de de e e d e h i re1000 Bei der in Koblenz ſtattgefundenen Wahl zum Gewerbe ngnis, e zu 1 Jahr s Nennen ger Si gen eunke ommen 9 r rd in ericht hat die Viſte der von den Sozialdemokraten fängnis, beide A außerdem je zu 5 Jahren Ehr Kapitaliſten von Queensland h d 55
34 n Kandidaten mit 137 gegen 65 Stimmen glänzend ch r und zwar erſterer wegen wiſſent ſtecken. un

t es die 10bl wegen dieſes Verbrechens ſowie in ſolch bewegter Heit die Sozialdemokratie em e n d u e e e e u et e e e e e er Se e gen n es geris a t mee Schoffen cit 180 lage hat t ß v 3 vom r
z ung der Strafe tion r ganz KufralienS I einen und bie Spide desſe hen Segen die Serrede S kam ihnen ehe Die 1apualiſiſge Hrehe t ugle aberBee eSerdhadien Den ganten vortemt der 26 ſie ſig alen ſeit der Setſeioeng wegen nes See echteiner ſo lichen Polizei zu erfreuen haben. In Halle haben ein nern ber bei e ne nehmen. x

fürforg 5 würden,tte die Polizei im r di eides oder Meineides Ueber ammPlatten welche eine Einladung a ar en W c Strafe bis auf die die Werke e d Kong e zu 2

Abonn einig werVolksblatt“ enthielt, von den ten a laſſen, wobei Strafmaßes zuläßt. In den Urteilsgründen es die auf weitere zwöl onet verta einergeklagten ohne das Vorhandenſein des et jeden Kolon alen ihr le auf
ſie ſich auf das alte t eſegz berief. An ſtellenJnſree u Sang de Se F er h 7 Enth-Auſtralig, Oueensland und NeuSadwoalEmſer che oder wie Kriege werden Wolf ſehr gewohnheits und gewerbsmäßig ſchieden n Sie l

em

3

Vuchhandel ankündigen ſolte, in das dier J t das Wahlrecht auf dieurch dieſe alberne waßregel wird e Eiſenach. Die Strafkammer verurteilte den Pfarrer Doktor kuſſion h

4 Worte bedeuten:
l

lich der Vertrieb jener Vroſchüre nicht im geringſten behindert. e ſWugn 7*7 h Ton W r drei Jahren 33 i voting eietem

Aus Stadt und Kand T Aus der Ffalz. z gre et gute u S a dieSonnabend den beſitende KlaſſeKalle, 17. Juni. t hs Der Feſtkommers zu Ehren der Delegierten der 12. Gene und der Lehrer an der iral Verſammlung der gentralKranken und Sterbe Kaſſe der Die fanden hinter abſchaffen und den Seelemen, Polsc on Ich T geſchloſſenen Thüren ſtatt. S Poliziſten und Soldaten
t c h i

Tiſchier u. w. welche geſtern abend im großen Saale des Die Urteilspubl die noch zweitägiger zugängüich mochen. SehrBcreiß attfand, ließ ein Bild à ſittlichen S u end dern Nee de heſen r dchdeeee Filialen und Sseuſet 7 ſelbſt die Richter c n ſie nicht e
deren Sä ttfand, darf als ein in allen ſeinen Programm ergriffen waren. Syſtematiſch haben jene Burſchen obwohl noch kein Verlang igt, a iti Leben

Se en die h Miojenten trüdier, dezeichnet te Störung ge e r r meiſtens wurden von dieſen ge m eßmitglider alle einig.drückt gramm im Verlauf des Abends noch d ges Pro men ſehen u 12 Sſeglinge denen ſie Soterſtetle erſegen e e h upr. bodentend dermehet wurde noch durch mehrfache Einlagen De Wehr werde Jahre mißbraucht und elend gemacht. Sozialiſten, zur politiſchen
Jahres wohl alſſeitig zufriedenſtel de fehlen Jahren Henrich benn u u aſe von einen Delegierten, Mr. S. D. Flinn, geſandt. Er wurde ſehr

d die Vledetten wen e e h ne h e h See e es r de ihe in güter Tannernng deheiten Serben gis die Halunten noch midt ertannt waren, fand wen el 12. GeneralVerſammlung der Zeutral

a2 e h Allen de e S gimkrgEen Strine a warfen ſo der Arauken und Stedie meiſt das et der e jetzt allerdings leider ung De guten zu zeihen, rbelkaſſe der Tiſchler und anderer
r bebentend über W r ipät, h Ein merk gewerblicher Arbeiterauch an Stelle volle Anerkennung r V ſtände, die es ermöglichten, daß die beiden Wüſtling S Dienstag, den 16. Juni nachmittags. 6. Sie dauerlich war aur, daß das ſo mühedoll und ſehr geſchickt lang ihr ſchändliches Hantwen vetrieben haben e u Der Fels erbffaet 2 Uhr die e

dere a Vild: Die ürbeiterbewegung im Jahre 1890 in Abg. Drins verlieſt die e
ch der a Arbeiter v enburg wird verleſengrößert don nicht den verdienten Effekt machen konnte. e e. i e a Be en e Darauf wird in der Dieluſſionich den Die g ſowie der Rauch des Bengal dauert unverändert fort. Zuzug iſt fernzuhalten. Antrag Ehlers Krankengenüber ſeners trugen allerdings hierzu weſentlich bei. Den Dar Das Streikkomitee. r. C 7 Müller F.
e Höhe den r Acte b ter wohlverdiente Applaus. r Der ſchweizeriſche Korbmacherverband hat aus um ſo ſchwieriger auch die Kontrolle ſein
inlän r cher e r s den in Nr. 20 der „Neuen Tiſchler Zeitung“ ausführlich daß man beſtrebt iſt, die gewertſchaftüichen

der Marfeillaiſe, dem ein kräftiges Hoch auf die internationale n Gründen folgende als geſperrt e i die Krankenkaſſen nicht an
i Korbwaren Fabrik ti zuwenden, Motive verſchieden ſind. Darauf wiche h Stadttheater Direktor Rudolph der e i e Majorität 2wärtig auswärts weilt, hat im letzten Augenblicke die Korbwaren itati in t än waren mehrere Anträge eingegangen, welche dem er
der Weimarer Hefthecter Enſembles nicht ge Sabaitaten v m n n e e e eNieicha atte T ann ſregis, W de Serſelengen bberhelgt Korhnaren-Fehrltatin bezüglich Der Naturheilkundigen geſtatten ſollte. Dieſe Anträge

Bei Die einſch Notiz ſowie das Jnſerat in non Frei u. Komp. in Steckborn, riefen eine hervor. Abg. Grünberg a
unſerer geſtrigen h durch Kanton energiſch für die Anträge ſowie auch für dieJahre n Veuee ee r Es ſind dies nebſt Brängau Wyla (Subler) die Werkſtätten, ein wohl zu, daß in dieſemz) u Der elektriſche zur M deren Beſitzer in der Herabdrückung der Arbeitslöhne gewiſſer Falle eiwas teuer iſt, aber verjpricht ſich in Zutunft großen

ſt dem Tagen auf der Strede en davon. Derber ſchließt ſich dem Vorredner an mite, wel dwchung, e e eher gern e n Duett Wunſche man möge doch dieſe Heilweije nicht in Retriebenem
G Der t. Aus Queensland Auſtralien geht uns nach Maße in Anſpruch nehmen, daingeren ringe Unterbrechung iſt darin zu fuchen, daß die ſtehende Warnung zu Beziehung belaſtet würde r See e
en, als dem Störungen für ſolche t n beſſeren s der Anträge und begründe dieſes u e
weniger e u d e e See u e Tee e e u e e en i en Btetn ge enender eine R 700 M. eingeſandt

Rücken
e. Sie
te an
on den

vet e Rundſchan über den Weltgetreidehandel im Mai und hebt ten T Drd habe als das des beſten Naturarztes. Der Kaſſierer

e e e e aihn Raum Dartber Differeng wiſchen beiden Varteien wäre längſt geregelt Die Vlumee molz beſtätigt Vie Ansflhrungen
Mit daß die Sperulation an der r r und Vedrängnis Hierauf wird ein des Hauptvorſtondes Erwerbar, riß r rer um Beiſtand erſucht, mit wenig Er n ehe hen e er ichwelle e en e ſich die „Holl. Ztg.“ ine Bern un en Stbmale ben wer im Nette ae e a e a her h n e e a i e. Ferne uährend d Gegenteil. iſt entſchieden anderer Anſicht. Sildaufftralten wethielt ſich amentlicher Abſtimmung mit 56 gegen 18 Stimmen Heichloſten,

Burſche Rnterhaltung der Beſucher des Kram und Vieh z n e e en e e e e e e e ee. wmarktes, welcher Freuag und Sonnabend auf dem Koßplage daß es wohl zu bedauern ſei, wenn die ſtretkenden ſtreichen einigen geſchäftlichen Mitteilungen bemerkt der
Wucht n hat Herr dadurch geſorgt, daß er, wie auch ſich in Ausnahmefällen Uebergriffe erlaubt hätten, Blume, daß man auth bei ernſten Debatten nicht

den Jnſeratenteil in dem dort errichteten Helte doch noch mehr wäre das Vorgehen der Regierung zu wer den verlieren dürfe Unter allgemeiner it giebt

anſtaltet hat. Ausſchreitungen Ruheſtösrungen ſind bei dem Streik Weſten. Schluß der 7 Uhr
fügte i ter Suſtwertzisen. Die Friſt für den Umtauſch der genug die Landbevölkerung weiß davon zu er Mittwoch 15 7. Sitzung

r h h e e e i T.See n Juni a An eine e e. a a J rZunächſt

it dem 30. zu deren deratung der Statuten Mehrere Antrage,ſich be geſtern abend in der Gr. Nlrichſtraße bekommen den Tag 6 Sh. 6 M. And freie Station ber denſelben zur x

c. e
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mit dem des i. Raſſierere g uſtellen, da in v v

rer t anSesdten. Nachdem wird ein Antrag: „die Gehälter der Be
amten der Kaſſe zu belaſſen wie ſie ſind in namentlicher Ab-
ſtimmung mit 39 37 Stimmen angenommen. Jedoch
werden 1. den für r entſtehendeUnkoſten 10 M. mehr bewilligt. Schluß der Siyung 12 Uhr.

Vermiſchtes.

Ueber die Eiſenb ſtrophe bei J
ſtein. Die Zahl der der Mönchenſteiner Kata
ſtrophe umgekommenen Perſonen iſt viel beträchtlicher,

als mmen wurde. Die offiz aber
uwvollſtän Liſte der Opfer der Kataſtrophe

iebt die Namen von achtzig Toten, 100 Verwundeten

und de We an. W e 200verwun au rt, die vatpflege be
finden. Bis e abend waren 73 Leichen geborgen, von denen ſicken unbekannt ſind. Fünf Leichen ges
Unbekannter wurden photographiert und dann vor

läufig beerdigt. Die Abſicht einer gemeinſamen Be-erdigung der Opfer der Kataſtrophe t uf da

e mit e a t der t
ten a oſſen i egen iegierung eine an eine Totenfeier auf nächſten Som

tag abend 7 Uhr angeordnet. Die beiden Lokomotiven,
der Pa und vier Perſonen ons ſind auf
einander in den Fluß geſt. ein en zweiter KKlaſſe liegt zuſammengedrückt auf dem Boden des
Birsbettes. Jn demſelben befinden ſich h wahr
ſcheinlich Fremde. Auf dem Grunde der Birs ver
mutet man noch viele Opfer. Um die Räumungs-
arbeiten e erine beſchleunigen und die Leichen aus dem

S Der e iſt auf dem Brückenkopf
ahren worden. Der im Steigen be-e

am Dienstag wurde der noch im Waſſer liegende
frei gelegt.

Berwendung

Ein intereſſanter Seelſorger. Jn Providenze,
der Hauptſtadt von Rhode Jsla
h Hornland Scheidung gklage wegen Untreue

ihren Mann eingeleitet.nes ſchönen Tages zu
hamens Sullivan, wo er trotz
cpingn Gattin verblieb. Dabei hielt er ganz ruhigPredigten u. ſ. w., obwohl ihn die gl e

Pend einmal theeren und federn wollte

Die Theaterzenſur geſtattet keine Koupletverſe
herrſchende Brotteuerung. Jm

hat nach
Polizei verboten, folgende harmloſe

über die

er e TheaterStrophe m ſingen:

g3 Parlament hat debattiert,
n vielfach hin und her,

ölle, die verteuern uns
ebensmittel ſehr.

Die
Die
Der
Wir ſehen keine

Miniſter

och iſt die Sach nich35* wüßt im Umſeh'n

er nicht e Wei hat,Der ißt ganz einfach etSein igteit, n Sſhindigfet

Iſt keine Hex

NotWir haben ja noch üeberfluß
An Semmeln und an Brot.
Was nun die Semmeln P Petriſſe,

ſind ſie in e

hat die Frau des
Der würdige Seelſorger

einer Schauſpielersfrau,
aller Bitten ſeiner

Friedrich
dem „Börſen

aber ſpricht,

ſchlimm,

Büchertiſch.
„Lichtſtrahlen“, Blätter für volksverſtändliche Wiſſen

d at Weltann c e ä c

e

e
Jnhalt Nr. 12 des „Süddentſchen

(Verlag von M. Ernſt in Mün

52 Nr.
Abonnementspreis M.

z ehe auf t Goldene Alter
eſſe.e a erer 2Löwentritt. Viele Bilder, Scherze u. ſ. w ver

Der Notſtand abgeſchafft!
Es wird kierdurch mit e
Der Notſtand dienſtli z en
Das kleine Brot groß,Das teure nennt man u
Den Mangel nennt man Ah iug,

T Hu ſagt r nutleere Magen giltWer darbt, zahlt nen Feendengoll.

'ne dünne Stulle nennt man dickWer feine hat, der preiſt ſein Glück

e bäckt man aus Diptden mehl,
Magen knurrt, begeht Krakehl.2 i Beſehi bei e ſchwer.

Nun ſpreche noch von t rand wer! (uUlk.)

Standesamtſiche Nachrichten.
Halle, 17. Juni.

Der Expedient Otto Jakob und Klara Sg. e eben er St nr 12) Der n anzli e ans
Anna e und Wettitn e und Klara rt (Berlin und x td nvalideHeinrich Ohlrich und Emilie P eng m

Eheſchließungen: Der Schloſſer Heinrich Bode und Annaing (Bahnhof 8 und v gerſtraße 48). Der der
rbeiter Franz Koth und Pauline Ebert (P Pſanter öhe 6).

Saſrere Karl Reff und Marie Wä (Gleſien und 3

e un Maſchinenwä u drichGeboren: a e Reh eine T.,Klara (Schillerſtra u reine T., Marie un u 7a).bremſer Emil G m wie S., r e d e Wie
ſtraße 57). Dem Saiere Spen ner eine T.,Charlotte Jda Helene arg Dem Töpfer
d Ohme ein Friedr burg a (Unterplan z

elöhner deinrich Duft eine T, Frieda (Entb. n
Ti Slermeiſs Albert Weiſe ein GS., Guſtav Dito (Hoch

e Wir derer Rudolf di Karl 7ife Streiber
Eeſtorben:

raße Ein une wrhinsgeu Auguſte Frie i Kbet, 85
ſtraße 38). Des Bahnarbeiter Louis Bergmann
3 J. (Am Mühlrain 9).

Herreuſchlipſe, beſonders überraſchende Reuheiten,

u enorm billigen Preiſen. Ph. Liebenthaf S
UVmntere Le

Oeffentliche Verſammlung

der Steinmetzen von Halle
Eenngbend den 20. Juni abends 8 Uhr in Sanotos Reſtaurant.

Tagesordnung I. Abrechnung des Generalfonds. 2. Wahl von zwei neuen MitgliedernZur Se h Verſchiedenes. Der Einberufer.3.

u. Umgegend

Kranken u Sterbekaſſe der Metallarbeiter
Vulkan.

in Schades Schützenhaus

mlung.
r iſchußt

er erſ am
s

Uns zahlreiches Erſcheinen erſucht

von der Venerabverſammlung zu Frankfurt r

Der Vevolmächtigte.
ws gewriner Arveiterverein zu

h
Mut

mit
eTa wtaneger,

h re
und Pölberg.
der Geſchwiſter

Verein der dine ſtehe r verwandten Be
Halle u

Sonntag den 21. Juni im Saale des

Z. Stiſtungs
verbunden mit Konzert und Vall.

e

rufsgenoſſen von end.
ofjäger

J

Morit Reſtaurant zur TurnhalleRegen
Während der Markttage Freitag und Sonnabend

früh 7 Uhr bis abendsgrosses Kongert.h Vier hochfein von W. cuch

Freybergs Garten.crg Donnerstag [1895

grosses PFrei- Kongort.
a ycliae, ne ieſeite Aen Wenagerirſindet S den 29. d. Mts. im e
18887 e wen s e Täglich e t u 25 ce eater. S e ſatt.
r lin

22

Redaktion von Rich. Jllge; Verlag von Aug. Gr oß; Druck der Haleſchen re
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